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L2 ' 11 -j222 2' !<2 2212 2 ' 2 .2 222 .222 . Aus dieser Selicha ergiebt sich die Differenz ,
daß einige der acht Märtyrer erst am 12 . Schebat hingerichtet wurden . Wir
haben es also hier mit dem Martyrium von Lauda und dem benachbarten
Bischofsheim zu thun und nicht mit dem von Fulda , welches elf Monate
später stattfaud . Landshut hat in seinen ^ .uanäs , ^ .boäs ., nach Zunz ' Vorgang ,
Lauda und Fulda zusammengeworfen . Der Jrrthum beruht auf der hebräischen
Schreibweise . Hängt sich nämlich zufällig an das Wort uni , ein i an und das
aus der Mitte fällt aus , so ist die Verwechslung von Lauda und Fulda leicht .

5 .

Das Datum der ersten Verbrennung des Tatmnd in Frankreich .

Obwohl das Datum , an dem zum ersten Nale der Scheiterhaufen für den
Talmud in Paris angezündet wurde — ein Faktum , das den Zeitgenossen denk¬
würdig schien —̂ in jüngster Zeit Gegenstand gelehrter Untersuchung geworden ist ,
so vermißt man noch immer kritische Gewißheit hierüber , weil die christlichen
und jüdischen Quellen darüber noch nicht confrontirt worden sind . Jüdischerseits
wird das Jahr 1244 , christlicherseits dagegen das Jahr 1240 als dasjenige Datum
angenommen , an dem zuerst viele Wagen mit Talmudexemplaren auf Befehl des
Königs Ludwig des Heiligen verbrannt wurden . Welches ist das Richtige ?
Das Erstere stammt , wenn auch nicht von einem Augenzeugen , so doch aus durch¬
aus glaubwürdiger Quelle . Zidkia b . Abraham , Vers , des Sammelwerkes über
Ritualien (2 ,22 ' 22w ) , der in der zweiten Hälfte desselben Jahrhunderts geblüht
hat , berichtet aus seiner Jugenderinnerung oder aus Tradition von älteren Lehrern ,
daß die französischen Rabbinen den Freitag der Perikope 2 ,22 zum Fasttage ein¬
gesetzt haben , weil im Jahre 1244 eine Menge Talmudexemplare verbrannt
wurden . Der Passus fehlt zwar in der Edition des Lslnbols l - sksb , ist aber in
einer Handschrift erhalten , und ist auch in das nach demselben gearbeitete Buch nun
Ho . 58 übergegangen (vgl . Schorr in 2ion I . p>. 94 Note ) . Die Stelle lautet :
. . . . ^ ,^ >2 Z,'2' N2' .22 2212 .21 11222 .2212 .2 NS' IV P1P21 2 ' 1P2 212222 P ,2MP 1M2> 2- 1
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12222 22' 2 1.22- 2,2 nsi 2 ,22 '2 i>V 2 21' 2 21L2 212» 222 . Freitag in der Woche der
Perikope 2 ,2.2 fiel auf den 9 . Tammus — 17 . Juni 1244 . Eine so bestimmte Datum¬
angabe verdiente allerdings vollen Glauben , wenn sich nicht von anderer Seite
Bedenken dagegen erheben würden .

Aus einem Ermahnungsschreiben des Papstes Jnnocenz IV . an den König
Ludwig , das Mai 1244 ausgestellt ist , geht nämlich hervor , daß der Talmud
bereits vorher verbrannt worden sei . Dieses päpstliche Schreiben , welches noch
gar nicht in Betracht gezogen worden ist , lautet in. extsnso : l -näovivnrn
ürsnoorurn rsZsin . . . . üb liest clilsetus ülins sanssilarins üs -risiis , st
äostorss rsZsnbss l? s.risiis in sasra . xa ^ ins . st raanciato Islisis rsoor -
äabionis OrsZorii xapas , tarn xrasäistuin abnsionis lidrnrn
lcsnsrn Nalrnnä üsdrsivs nunsnxantnr ) , czuarn alias ^ nosäsrn snrn
ornnidns Zlossis snis xsrlssbos in parts so sxs .rnina .tos , sä . eonlusionsrn

Graetz , Geschichte der Juden . VII . 26



402 Geschichte der Juden .

xsrüäiss äuässoruva pnlilios llors . ru olsro st popnlo inosnäio
oonorsinsrint , prout irr litsris sorrrrrr psrspsxiinus oontinsri , c n̂itius
tu . ut tsncznsrn Lstlrolieus rsx st prinosps oftristisnissiinns irnziönäisti
supsr irov snxilinin oonArnnva st Isvorsrn . . . tjnis tsrnsn nonäuru
äuässorurn ixsorurn sdnsio protsns i^uisvit , nsll sälino äsäit sis vsxs .tr »
irrtsltöllturu , oslsituäinsin rsZisrn sttsnts loAsrnns st odssorsrnns . . .
ut gui sxosssus irujusruoäi ästsstsdilss st suorruss . . prout xrs in -
Löprsti Isuäsdilitsr p>srss >znsnäc > kseisns äsdits ssvsritsts xsrosili ,
ts .ru prssäistos sstusionis lidros rspirodstos p>sr äootorss sosäsrn , ĉ usin
^ snsrslitsr » muss euru Zlossis suis . . . . nasnäss psr toturu RsZuuru
tuuur , rrdieuruzus rspsriri potsrsnt , i ^ us srsrusri . Osturu Ii -s .tsrs .ui V .
läns Llssi . surr » xriuro -Nsnsi oonoilis XXIII . x . 591 , LsMs .IZ.us ^ .n -
uslss slllllssissrioi sä suuuru 1244 Xo 42 ) . Da Jnnocenz IV . den päpst¬
lichen Stuhl den 24 . Juni 1243 bestieg , so ist dieses Schreiben den 11 . Mai
1244 erlassen , und dieses beruft sich darauf , daß schon früher der Talmud
„ mit den Glossen ' ' , d . h . mit Nascht und Tossafot dazu , verbrannt worden sei .
— Hier ist zwar das Jahr des Verbrennens unbestimmt gelassen , der anonyme
Vers , der ^ .uuslss Drtoräsusss , der in demselben Jahrhundert geschrieben ,
giebt aber ganz bestimmt das Jahr 1242 für das Faktum an : Oiros isstuur
8t . Lliollsslis lsoäsru suuo — 1241 ) rsx Xrsnoiss . . . . uiruisru stuäii

sui zsotsntisva 24 osrrstss libroruru suoruru Lsrisüs ioesuäio '̂ ussit
orsrusri . Daß hier von Juden und vom Talmud die Rede ist , ist leicht zu
erkennen : die betreffenden Wörter waren aber in dem Codex , aus dem Mansi
in einer Note zu den citirten suuslss sselss . x . 313 den Passus entnommen
hat , nicht leserlich und sind auch bei Pertz XVI . x . 34 defekt . Aus der Angabe
des zeitgenössischen zelotischen Dominicaners Thomas Cantipratensis
scheint sogar hervorzugehen , daß der erste Scheiterhaufen für den Talmud noch
früher angezündet wurde . Die Sache ist also nicht so leicht , wie es sich einige
Historiker mit der Fixirung dieses Datums geinacht haben .

Um nun das Jahr zu ermitteln , ist es nöthig , die Aktenstücke , welche von
der Verhandlung über die Aechtung des Talmuds zwischen den Päpsten , den
Regenten Europas und dem Clerus vorhanden sind , zusainmenzustellen . Denn
die Geschichte hat einige Jahre gespielt . Die Anregung dazu ging von dem
Convertiten Nikolaus Dänin aus , der als Ankläger des Talmud 1239 vor
dem Papst Gregor IX . austrat . Die Aktenstücke darüber sind gesammelt in

Quetif und Ekhards sorixtorss oräiräs Lrssäiostorurn I . x . 128 und in
Ekhards 8b . Uftiovass snnnns sno sutftori vinäiosts , daraus im Auszug
mitgetheilt in ^ .ots ssnotornin zum 25 . August p . 359 fg . Tort heißt es : Isrn -
xors 6rsAorii xsxss (pniäsrn oonvsrsus Xieolsns nornins , äioto
suvavao p>ontiülli intirnsvit , ipuoä änässi Isgs vstsri non oontsnti innno
prorsns ssnäsin prssrnittsntss slürinsnt , IsAsrn slisrn , <̂ uss Uslrnnä 1 s
Zootrins äioitnr , äorninnin säiäisss so völfto iblo ^ si trsciitsrn . . onsns
volninsn in innnsnsnin sxosäib bsxturn bidliss . . . in ^ no tot sstnsionss
st tot nslsris oontinsntur , gnoä puäori rsksrsntidns st snZisntidus
sunt ftorrori , st Ilsno ssss osussrn prssoixnsin ^ uss änässos in sns
xsrtiäis rstinst obstinstos . In Folge dieser Anklage erließ der Papst ein
Handschreiben an die Kirchenfürsten , daß sie mit Hilfe des weltlichen Armes
die Talmudexemplare am ersten Sabbat in den nächsten Fasten ( 1249 ) saisiren
lassen und den Dominikanern und Franziskanern übergeben sollten : 8i vsrs
sunt guss äs änässis in rsAno Xrsnoiss st sliis pirovinoiis oonnnorsn '
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tidus asssruntur . null «, äs ipsis sssst xosna sutlieisns sivs äigna . Ipsi
snirn IsZs vstsri non oontsnti , alürnant IsAsrn aiiain , Mas llairnnt . . .
äisitur sto . (wie oben ) . I 'iatsrnitatsrn vsstrain rnonsnäain äixiinus . . .

Matsnns prirno saddato guaära ^ ssirnas proximas vsntnras
inans Manäo , änäasi in L ^ nago ^ is eonvsniunt , nnivsrsos listros
änäasorurn vsstias provinoias oapi st apnä tratrss I r̂asäioantss st
Llinorss laoiatis tiäsiitsr oonssrvari .

Das Schreiben an den Bischof von Paris übergab Gregor IX . Nikolaus
selbst zum Ueberbringen , weil dort die Hauptschlacht gegen den Talmud geliefert
werden sollte . Intsras nostias aä nsZotinin snpsr iilrro änäasoinnr tibi
ao ooiisAis tuis a nobis sonnnissuin spsotantss tibi sx parts nostra
psr äiisstuin ülinnr Xiool anrn , ^ nonäanr äuäasuin , iatorsrn pras -
ssntiurn , prasssntanäas . . äsvots rsoipisns ipsas vsnsrabiiibns Iratribus
aiolripispisoopis Traumas , 24nZIias , Oastsiias as I ^sZionnin st I ? ortn -
Milias rsZibus iilustribns ässinatas a nobis transrnittas , ouru viäsris
sxpsäirs . Wie an die Könige , so schrieb der Papst (20 . Juni ) auch an die
Provincialen der beiden Orden , sich die Schriften der Juden ausliefern zu lassen
und sie nach Befund zu verbrennen . Huatsnus nnivsrsos äuäasos in . rsZno
i?ranoias , ^ .n ^ Iias , ^ .raZonias , Xavarras , Oastsiias st OsAionnrn ao
kortuZaliias oornrnorantss aä sxbibsnäos « muss iibros suos tasisntss
soinpsiii braoino sssuiari , illos ĉ uos invsnitis srroiss bnsnsinoäi oonti -
nsri , taoiatis inesnäio oonorsinari . Oatnrn liiLtsrani XII . Xai . äniii
post pontitioatuin anno XIII . — Was weiter geschehen ist , referirt der
Kanzler Odo von Paris , welcher diese Correspondenz zur Erinnerung mittheilt ,
um das Anathema gegen den Talmud nicht rückgängig machen zu lassen :
Ornnia vsro , Mas intsrsiusa tusrant (risinps 2ö artionii in Naiinnä )
sub buiia st sin ^ uia in prasäistis iibris in prasssntia . . . Olaitsri
aroirispissopi Lsnonsnsis st vsnsrabiiiuin patrnrn I ? arisisnsis ( st )
Liivansstsnsis spiseopornin st tratris Oianlriäi äs Lisvsiio , Oapsiiani
vsstri tnno karisiis äsZsntis st aiiorurn rna ^ istiornrn llibsoioZias st
stiarn rnaAistrorurn änäasornin , Mi prasäiota in iibris 8uis oon -
tinsri sontsssi sunt in prasssntia prasäistorurn . Xaota sniin äiiiZönti
sxarninations invsntnrn sst , Moä äioti iibri srroribns srant pleni .

So weit die Vorbereitung zum Autodass für den Talmud , lieber die eigent¬
liche Ausführung berichtet der Mönch Thomas Cantipratensis (äsaxibusp . 16 ) ,
er erzählt , daß ein hochgestellter Geistlicher sich beim König zu Gunsten
der Juden verwendet habe , und noch andere interessante Nebenumstände : Rsx
I 'ranoias Imäovions anno eiioitsr 1239 , insti ^ ants Iratrs Ilsnriso
äioto äs Ooionia oräinis I? rasäioatoruin . . sub posna inortis eonAisZari
tsoit i ? arisiis nslanäissirnnin iibrurn änäasornin , gni Naiinnä äisitur . . .

Husns its .MS lidri äivsrsa sxsinplaria s -ä oorndursnäurn I ? ari8iis äsiata
sunt . läsntss siAo ä uäasi s -äisrnnt Lisiriprassulsin , gui rsZis sonsiiiarins
suininus srat , st pssuniarn si pro vonssrvutions iistroruin innuinsra -
dilsin oiotnlsrunt . ( jna sorruptns , iSASin aäiit st aä voluntatsrn suarn
suvsniisrn aniinuin inox invsrtit . Nsääitis srZo libris änäasi so -
isrnnsin aZi oonstitnunt oinni anno , ssä in vannin , uiinä spiritn Osi
oräinants . Nsvoluto snirn anno äis ssrto st ipso looo , gno iistri
sxsorainlss rsääiti sunt änäasis , dos sst in Viosniis props I? arisiis

äistus aisliispisoopus aä eonsultationsin rsAis vsnisns äiro visssiuin
äoiois sorisptus sst , st saäsin äis onin ssuiatn rnnxiino vitas tinsrn26 «
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aoosxit . I ' aAit autsrn rsx äs loco SUHL bota tstmiiia , nirniuin vsrsns , ns
enrn aroliispisoopo äivinitns ksrirstur . Uso raulto post , ut p>rius insti -
Ag ,llts äioto tratrs Hsnrioo äuäasorum libri oovAiSAati sunt snb mortis
posns . st in ins -xirno multituäins sunt ooradusti Hots , autsm Isotor ,
Hnoä oinnss Orisntalss äuäasi stasrstioos st sxoorarauuioatos rspntant
dos .Inäs .sos , gut contra loZsm öloz -sis st propdstas Iinno lidrnrn . .
Lslinnä . . rsoixinnt st oonsoridunt , st tarasn ^ .rostiprassul Is ^ is Ostristi
talsva ästsnäit . Obwohl der Mönch Thomas kein sehr zuverlässiger Schrift -
steiler war , vielmehr alle Vorgänge nach der Enge seiner klösterlichen Zelle
beurtheilt hat , so ist seine Angabe doch nicht ohne weiteres zu verwerfen ,
zumal er Zeitgenosse der Begebenheiten war und damals vielleicht gar in
Paris weilte . Jakob Ekhard ' s Kritik , daß Thomas ' Relation im Widerspruch
mit Odo ' s Referat stände , die erstere daher keinen Glauben verdiente , ist wobl
begründet . Ein Aufschub zwischen der Verordnung des Papstes Gregor , den
Talmud zu verbrennen , und der Ausführung hat jedenfalls stattgesunden . Das
bezeugen sogar die Akten über dieses Factum in einem Codex der Sorbonne ,
woraus Ekhard seinen Bericht geschöpft hat : daß der König die Frage , ob der
Talmud zu verbrennen sei , einige Zeit ventilirt hatte , bis er sich endlich
entschloß , Sensoren zur Prüfung zu ernennen : . . . ( juoä ouva suxsr ooin -
dustions lidroruva lHalmuä . . ooram Ostristianissiino rsZs nostro
Imäovioo causa , tuisssb allguaruäiu vsntilata tauäsrn . äsäit
nodis alles auäitorss viäsliost arostlspisoopuru Lsaonsussru , spisoopuru
Lilvausotsussru , oauosllarluiu I? ar1slsll8sua (Oäonsm ) , tu Loriptorss
oräiuis krasää . 1 , o . x . 129 . Zweimal sind also Prüfungen mit dem Talmud
vorgenommen worden , die erste unmittelbar nach der Confiscirung der Talmud -
Exemplare , und die andere , genauer eingehend staobo stiaru postsa äiliZsuti
oxaruius , wie sich der Kanzler Odo ausdrückt ) , erst später . Wozu wäre eine
zweite , genauere Prüfung und eine zweite Berufung einer Commission nöthig
gewesen , wenn die Talmudexemplare nach der ersten Confiscation verbrannt
worden wären ? Die erste Prüfung hing , wie es scheint , mit der Disputation
zusammen , welche der französische Hof zwischen Nikolaus Donin und vier fran¬
zösischen Rabbinen veranstalten ließ , wovon die äisxutatio äsoliislis ouva
Moolao handelt . Diesen Zusammenhang deutet der Sorbonner Codex ( bei
Ouetif und Ekhard an ) : Ltatuta itagus äis uodis , vooatlsgns xsritio -
ridus äuäasoruru vaa ^ istris ooram ss oitatis , oospsrrmt luguirsrs
supsr xrasmissis vsritatom . Diese Disputation , welche , wie die Einleitung
angiebt , durch Nikolaus und seine Denunziation angeregt wurde : ovopo
in NN N' rri . . . p : N' ,1 ' ni pva 12L> N' N N' WNNCI P2 ,v 120 - N1PN
1L" 1°! I ' pa o -: w .i ,n o ' irmni o-rip -n ini - io .-, )̂ — fand statt 1240 , Montag
in der Woche der Pericope pir , den 20 . Tammus — 25 . Juni .

Gehen wir jetzt an die Ermittelung der Daten für die angegebenen That -
sachen . Juni 1239 erließ Papst Gregor die Bulle , den Talmud während der
Fastenzeit des nächsten Jahres zu confisciren . Es läßt sich denken , daß der
Befehl nicht eher zur Ausführung kam . Wenn nun Thomas angiebt , die

)̂ Die Wagenseil ' sche Ausgabe des nwi ist sehr fehlerhaft , wie ich mich
durch Vergleichung mit einer Handschrift in der Hamburger Stadtbibliothek
überzeugt habe . Gleich der Anfang lautet im Ms . anders . Leider ist dieses
auch gegen Ende defekt und unleserlich . — Die o- -,:? - sind die Jakobiner
oder Dominikaner von Paris , dis Ooräslisrs ,
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Exemplare wären ungefähr 1239 saisirt worden , so war er eben in Betreff
des Jahres zweifelhaft . Unmittelbar nach der Confiscation derselben (Winter
1240 ) haben wohl die Pariser Juden jene Schritte gethan , durch Vermittelung
eines Erzbischofs die Zurückerstattung der Exemplare zu erwirken . Jedenfalls
ist ein Aufschub eingetreten . Durch den Tod dieses Prälaten oder durch den
Eifer des Nikolaus und des Heinrich de Coionia wurde die Aechtung des
Talmud von Neuem angeregt . Wenn der den Juden günstig gestimmte
Erzbischof Walter Cornutus gewesen sein soll , wie Bulaeus (trist . nnivsrsib . ksris
III . 177 ) annimmt , so erfolgte dessen Tod 21 . April 1241 , und von diesen !
Tage an wäre die Wendung anzunehmen . Das rsvolnbo anno bei Thomas
ist jedenfalls als Ausschmückung anzusehen . Die Disputation fand im Sommer
i24ü statt . Mag sich nun die zweite Prüfung durch die Bemühung der Juden
bis zum nächsten Jahre hingeschleppt haben , bis 1241 ; jedenfalls bleibt es
auffallend , daß der Scheiterhaufen erst drei Jahre später angezündet worden sein
sollte , während das Urtheil lange früher gesprochen war . Die Voraussetzungen
der Bulle Jnnocenz IV . , sowie die deutliche Angabe der Erfurter Annalen für
das Jahr 1242 haben also eine Stütze an dem Umstande , daß der Urtheils -
spruch über den Talmud spätestens 1242 gefällt wurde . Das Datum bei
Zidkija in 8o1lil >ols üsksb dagegen hat das Alles gegen sich . Man müßte
annehmen , daß sich Zidkija im Datum geirrt hat , oder daß die Zahl o -.n von
Kopisten in 'i '.n corrumput worden ist . Das Datum für die erste Ver¬
brennung des Talmund in Paris 1242 hat demnach mehr Wahrscheinlichkeit .
Daß in allen diesen Urkunden von dem ersten Akt die Rede ist , braucht kaum
erinnert zu werden .

Das Monatsdatum bei Zidkija , Monat Tammus , steht jedenfalls fest .
Denn es wird auch durch die Zionide des R ' Metr von Rothenburg bezeugt .
Die Elegie .nenne- -i-ua- in der Linob - Sammlung gehört nämlich entschieden
demselben an , wie Zunz mit Recht annimmt (Synagogale Poesie S . 310 ,
Ritus S . 143 ) obwohl einige Ausgaben die Ueberschrift haben : nme 'n nno -e-
mor n ' he- ; vergl . Landshut ^ .nrnäs ^ .doäs x . 161 . Die Ueberschrift : n nnp
nunn no >ne- 7p . . . bezieht sich ohne Zweifel auf die Verbrennung des Talmud ,
wie einige Verse deutlich angeben : won ne -u -nmn -nnn 7wn -oni- anp -
:' ?p Ions : nnrro nomn -pn 7n und weiter : n ,np - nv'n nnpan .n ' i-p viap " - n
1' hih .n NN nneo : P^N7 . Nun giebt diese Zionide den vierten Monat an , in dem
das Unglück die Thora traf , die im dritten Monate geoffenbart worden :

i-01 PN7VN N' NV'NP ' P-PN.-I NN-P1.M N"NN .
Noch ist zu bemerken , daß Ludwig der Heilige ein besonderes Dekret er¬

lassen haben muß , daß der Talmud auch künftighin verbrannt werden sollte .
Denn in einem Dekrete vom December 1254 heißt es : Esbsrnnr oräins -
bionsnr ts . ebs . rn i n psrxsbnurn äs äuässis otissrvsri äistriabs xrsoi -
xinrus , Hnss tslis ssb : änässi ossssnb sd nsuris sb Irtssptrsniiis , sorbi -
IsMis st esrsotsiidus st turn )bsrn > Dslibns (Dstsrnns , Dstnrit — Lslrnnä )
Msnr slii lidri , in ĉ nidns invsninnbnr dlssxksrniss , oonrbnrsntnr , sb
luässi c n̂i Iroo ssrvsrs nolusrinb sxxstisnbnr sb brsns ^ rsssorss IsZibiins
punisntnr ( bei äs I ^snriörs oräonsness äss rois äs I 'rsnos äs 1s broi -
bisnrs rsos I . x . 75 Ho . 32 ) . Hillel von Verona deutet es ebenfalls in
seinem Sendschreiben an : o - n np nmo mro mp -.-noM ni>e- nnnr nur -
mn . Hillel 's Angabe , daß der Talmud in Paris zum ersten Male in kaum
40 Tagen nach dem Verbrennen der maimunischen Schriften ( 1233 ) verbrannt
wurde , beruht auf nichts weiter als ans einer Sage , die sich später ausgebildet

W
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hat , um das Letztere als Strafe für das Elftere zu bezeichnen . Vergl . darüber
vr . Levin , die Religions -Disputation des R ' Jechiel von Paris 1240 . Frankel -
Graetz , Monatsschr . Jahrg . 1869 . S . 97 sg . Loeb in der Nsvns äss Htnäes
äuiv . I ., II . und III .

6 .

Die jüdischen Naturforscher am Kofe Alfonso ' s des Meisen .

Der sogenannte astronomische Congreß , den der weise Alfonso berufen
und dem er selbst präsidirt haben soll , ist eins plausibel zugestutzte Fiction ,
die Romanus de la Higuera durch seine Irisboiis . tolsba -na . oder einen von
ihm mißverstandenen Prolog und Epilog zu astronomischen und astrologischen
Werken aus der alfonsinischen Zeit in die Weltgeschichte eingeführt hat (vergl .
den Nachweis o . S . 116 ) , und die nicht sobald aus ihr verschwinden wird . Der
geistvolle Autor der spanischen Literaturgeschichte Ticknor und der ziemlich
vorurtheilsfreie , moderne Geschichtsschreiber Spaniens Don Modesto Lafuente
behandelten den astronomischen Congreß noch immer als eine so ausgemachte
Thatsache , daß sie es gar nicht für nöthig hielten , die Quellen einer kritischen
Prüfung zu unterwerfen . Das ist aber nicht die einzige Fiction in der
Literaturgeschichte der Alfonsinischen Zeit . Ein Literaturhistoriker , in dessen
Adern jüdisches Blut floß , und dessen unvertilgbarer jüdischer Patriotismus
ihn bewog , die Leistungen jüdisch - spanischer Schriftsteller gegenüber deren Ver¬
kennung und Verachtung besonders hervorzuhebcn , Joseph Rodriguez de
Castro , hat in seiner Oiläiotlisos . ssps -nolrr äs los ssoritorss llschinos
ssxamolss ( Madrid 1781 ) unter vielen anderen Mißgriffen einen jüdischen
Astronomen und Astrologen an Alfonso 's Hof eingeführt , der seitdem in der
jüdischen Literaturgeschichte figurirt , aber sein Dasein einem Mißverständnisse
verdankt . Jehuda Mosca , der Kleine , hat nie existirt und hat lediglich eine
Corruptel zu seiner Mutter .

Zacuto , der , selbst Astronom , sich nach jüdischen Astronomen aus der
älteren Zeit umgesehen hat , kennt bloß zwei aus dem alfonsinischen Zeitalter :
Isaak Jbn - Sid , Vorbeter in Toledo , welcher die alfonsinischen Tafeln
angelegt hat : mnfi nbiai ' ieu pn i >c> 'a vrrm (wnsbs pa vo' o) im
iLvwbn oaps w bp ia - r ll 'oe-.n nar , und einen zweiten :
Jehuda b . Mose Kohen , ebenfalls aus Toledo , welcher das arabische
Werk eines Astronomen Xdä s.1-L .n Iiöiiis .ll nI - 8riti .-2l.I>rä -IIrrsöiir (vgl . Stein¬
schneider , die hebräischen Uebersetzungen des Mittelalters . S . 616 , 979 — 89 )
über 1022 große Fixsterne aus dem Arabischen ins Castilianische übertragen
hat : ino .n nwo p nun ' N asnnb ( wu°>i>r- -fi .vn ) n :r onri , rM Nn nuvw

r>̂ n p : po wn nerV n: o:n nron !pb js'npnb ni>:r>' i>:va
a ' orr . Diese zwei Namen muß man festhalten , um sich aus dem Gewirr

von Corruptelen bei de Castro zurecht zu finden . Isaak , nach spanischer Aussprache
Zag oder ^lag , kommt in den spanischen Codices astronomischer Schriften bei
de Castro auch unter der Form NaOisLZ , d . h . Hablil vor . So das .
I . x . 148 b . Der König Don Alfonso spricht in der Einleitung : marrännaos
er nnssbro ss -bio RkGirmA sl äs lOolsäo izns Io (un instruinsirbo -h-rirrillas )
üsissss ülsir oorrrxliäo . Er wird als Autor von Schriften über Anfertigung
von Wasseruhren , Quecksilberuhrcn , von Stundenzeigern und anderen
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